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3ïu» unferm Sarje&ucfj.

(SS bleibt immer ein 9tätljfe(, mie unfere Silomaten, wenn fie
etwa» bttrdjfeljen wollen, ftets mit ber Semiffion" brotjett. SaS
gutmütige SBolf will nidjt glauben, bafj feine güfjrer nur $omö*
biantcn finb. @S fömmt bieg waljrfàjeinlidj batjer, Weit eê fein ©n=
trittsgelb bejatjlen mufj, wenn biefelben auftreten.

*
©lab flotte mit ben ©ilberrjaaien
frat e§ eben jegt erfahren :

SBenn im Kampf man unterliegt,
©ctjreit man nid)t : (Sr f)at geftegt.

*
(StloaS ©öttlidjeS liegt bod) barin, bafj ju einer gewiffen beiden

$eit unfere ©taatslenfer am liebften in falte ober warme Spermen
geljen unb fo mirflidj in ben ©djoojj ber aflliebenben DJcutter Scatur

fitzen. Sie ©eljnfudjt nad) SBaffer wirb babei wofjl faum als 33e=

Weis geltenb ju madjen fein, man Ijabe eë Ijier audj mit Seelen*
lof en 511 ttjun.

Sie Sßrinjen finb wirflid) in granfreid) auSgewiefen worben
unb fjoffentlidj werben fie auf Umwegen audj balb in bte ©djweij
fommen.

Sfjten ©ig würben fie am beften in ;]üridj auffdjfagen, ba biefe
©tabt mit Umgetjung ber 23unbesftabt eine telepljonifdje SSerbinbung
mit ?p a r i ê erftetlen täfjt. Sie Çtirijétt fönnten eS fid) bann münb=
fid) fagen laffen, wenn ber Sfjrou für fie attSgeflopft ift.

sjc sj<

m
Ser faifer oon fJfujjlanb tft wieber feijr egoiftifd) unb reintiäj

geworben.

SSie fo benn?
(Sr nimmt ben fuiren oon Saturn Wieber für fid) altein in Sluipructj.
Ser eurotoäifdje grieben tjat StidjtS bagegen.

*
Seutfdje Slätter fdjimpfen
Stuf bie liebe ©djweiä-

Safjt uns bod) im grieben,
SBir tjaben unfer Kreuj !"

*
Ser £>erjog oon Stum aie will nidjt abgeben als ©eneral unb

fefjrt, um eS ju bleiben, lieber feinem SSaterlanb ben Ütücfen.

©lücfltdjer SBeife oerliert babei ber ©eneral fein 3D?üitär unb
baS SJUIitör feinen ©enerat.

*
SaS 33aftittenfeft oerlief otjne irgenb weld)e Störung.
SBer wirb fid) aber aud) nod) aufregen Wollen, bafj man bor

tjunbert labten einen alten ©djulbentburm jerfförte? SBäre biefj
beute nicfjt -üerboten, fo machte man eS ben jetzigen gerabe fo unb

jwar bloS um wieber ©runb ju einem gefte ju tjaben.
SBie eS nur foldje DJcijjgünftige geben fann!

- * *

|)err 23unbeSpräftbent S eud) er würbe oon ber Kongo=
Ütegterung unb granfreid) als Vermittler angerufen.

(SS tft biefj gewijj ein aufjerorbenttid) erfreulidjeS Qùfym, wetcr)'
ein Slnfefjen bte Sdjweij für itjre Neutralität nod) immer gentefjt.

Safj bief3 felbft am Kongo ber gall, fann baran 9cid)tS änbern.

* **
jammere ntdjt, 0 SBelt,
SSon beiner Page,
3etjo fctjwinbet fte:
©ie fommen, bie fumbstage.

«Betid)ic i>on i>cv ÎBevlincv %ubUàun%8 -- Sïwêîtcttuttg.
(SBon unferem ©pe3ial=£orrefponbentcn.)

68 biefje 6ulen nadj Silben tragen, roenn idj Sbnen jefet, fedjê SBodjen
nadj 6röffnung ber 21u8fteQung, bte ölten SEiraben über bie Sdjönbeit beê

Çerfomer'fdjen SÇortraitê ober ber SJtatejfo'fdjen Qungfrau non Orleans
u. brgt. herleiern roütbe. $aber befchtänfe idj mid) batauf, Qhnen über
einige unbeachtet geloffene ©emälbe ju betidjten, roeldje meinet ftitifdjen 2ln*
ficht nadj bie perlen ber Sluëftcllung finb :

Sa ift j. üb. bie 3ii!uèteitetin' non meinem fpejiellen greunbe, bem
SDtater garbbterel. SJÎan fteljt einen Sanbboben, barauf ein Sloft, auf biefem
eine Leiterin. Sange bettachtete idj baê 93ilb, ohne ju einem enbgültigen
Utttjeil fommen ju fönnen; enblid) fam mir bet 3"faU 5" £>ülfe. Qdj hatte
jmölf ©djoppen 2led;teè" gettunfen unb ging in bie Sluêftellung. 9Bunber=
bar! 2llë idj nun bte Sirfuêteitetin" betrachtete, fdjien fte mit im ©alopp
hetumjuteiten. Sîaê ©eheimnifj biefeê SBilbeê roat entbedt, man mufste ftdj
eben in jenen 3"ftanb oerfefcen, in roeldjem 6inem Sllleê in bie SRunbe

gebt*. Me Setrunfenen roetben baê 53i(b binteijscnb finben.
33ot bem jroeiten SBilbe, roeldjeê unfdjeinbat in einer Sde bing, blieb

id) gleidj beim erften î^ale rote gebannt fteben. 6ê foll ein ©entebilb fein,
betitelt ftdj Sütifioetfianben" unb ift gemalt non bem lametunet $tinjen
Älersfer. Taê ©ujet ift folgenbeê: Qmei ©djtnarje ftnb im Segriffe, einen
SSBeifsen in bie brobelnbe SBratpfanne ju legen. SRatütlidj fträubt ftdj ber

atme 6uropäer. 3n ber linfen §anb bält er eine befdjtiebene fiatte fjodj

empot. äluf biefet Siaxte lefen roit eine 6in(abung jum ûiittagcfîen. 2)aê

ift alletbingê ein fataleê SDÎiftnetftânbnijj, S3ei unê roirb man geroöhnlidj
eingelaben, um mitjuefftn, in Kamerun, um mitgegeffen 5U roerben.

6ine ptaftifdje grau" betitelt fidj baê ©emälbe beê 2Merê ©ch.nuttig.
ïlîan ftel)t eine S)ame in ihtem ïouboir. ©te tjat ben Sßuppenroagen ibteê
ïôdjtetdjenê in groei SEheite gettennt. 3)a8 Sebetbad) beê ÎBagenê befeftigt
fte eben alê SEoutnüte. S)en SBagen felbft ift bie Kammetfrau befdjäftigt
alê faut }u garniren, natürlid), nachbem bie SRäber abgenommen ftnb. 2Ba8

mir an biefem ©emälbe befonbetê gefällt, ift bie übetjeugenbe 5)atftcllung,
bafs bie Äunft ber Sütaletei ben SDtobejettungen ibr ©ebiet ftteitig ju madjen
butdjauê befähigt ift.

Der badischen Landeszeitung".

Kecbt hast du, ja, wir hassen alle Deutsche!
Wir nehmen ohne Murren sie als Bürger an
Und Manchen haben wir schon aufgenommen,
Der hungernd, arm, verhetzt herüberkam.
Ja, selbst das abgeschobene Gelichter
Fand Platz für seine lose Zunge.
In Summa manches Hunderttausend :

Gelehrte, Künstler, Kaufleut' und Gesellen,
Die fühlen sich bei uns noch leidlich wohl,
Und manchmal thun wir auch noch etwas mehr,
Ihr Unglück, in der Schweiz zu sein, zu grössern.
D'rum pred'ge Schweizerhass zu jeder Stunde,
Du siehst, der Deutschenhass ist bei uns gross!
Und deinen Hass, lass' ihn nur nie erkalten
Wenn wir die Deutschen hier behalten,
Geschieht es blos, um tüchtig uns zu rächen:
Wir wollen damit Deutschland schwächen.

Der Freihafen Batum.

(Telegramm unsers Spezial-Korrespondenten.)
Gestern bin ich hier angekommen, um auf Ihren Wunsch den Hafen

Batum in Augenschein zu nehmen und Ihnen darüber Bericht zu erstatten.
Ich beeile mich nun, Ihnen alles Merkwürdige mitzutheilen, was ich an
diesem Europa aufregenden Hafen gesehen habe.

Zunächst kann ich nicht verschweigen, dass dieser Hafen mit Wasser
angefüllt ist, welches bei grosser Kälte zufrieren soll. Ich bemerkte eine
ganze Menge ausländischer Schilfe, welche angstvoll hin- und herschwammen
und ausriefen: Was wird aus uns werden?"

Natürlich sah ich mich auch diskret darnach um, ob nicht irgendwo
geheime Kriegszurüstungen gemacht wurden. Da bemerkte ich dann wirklich

ein Schiff, welches mit berittenen Kosakeu bemannt war. Sie schienen
sehr aufgeregt, fuhren sich wiederholt in die struppigen Haare und
schrieen: Wir wollen sie schon kriegen 1"

Aus unserm Tagebuch.

Es bleibt immer ein Räthsel, wie unsere Diplomaten, wenn sie

etwas durchsetzen wollen, stets mit der Demission" drohen. Das
gutmüthige Volk will nicht glauben, daß seine Führer nur
Komödianten sind. Es kömmt dieß wahrscheinlich daher, weil es kein

Eintrittsgeld bezahlen muß, wenn dieselben auftreten.

-i-

Gladstone nnt den Silberhaaren
Hat es eben jetzt erfahren :

Wenn im Kampf man unterliegt,
Schreit man nicht: Er hat gesiegt.

»

Etwas Göttliches liegt doch darin, daß zu einer gewissen heißen

Zeit unsere Staatslenker am liebsten in kalte oder warme Thermen
gehen uud so wirklich in den Schoos; der allliebenden Mutter Natur
sitzen. Tie Sehnsucht nach Wasser wird dabei wohl kauni als
Beweis geltend zu machen sein, man habe es hier auch mit Seelenlosen

zu thun.

Die Prinzen sind wirklich in Frankreich ausgewiesen worden
und hoffentlich werden sie auf Umwegen auch bald in die Schweiz
kommen.

Ihren Sitz würden sie am besten in Zürich aufschlagen, da diese

Stadt mit Umgehuug der Bundesstaat eine telephonische Verbindung
mit Paris erstellen läßt. Die Prinzen könnten es sich dann mündlich

sagen lassen, wenn der Thron für sie ausgeklopft ist.

Ter Kaiser vou Rußland ist wieder sehr egoistisch und reinlich
geworden.

Wie so denn?

Er nimmt den Hafen von Batnm wieder für sich allein in Anspruch.
Der europäische Frieden hat Nichts dagegen.

Deutsche Blätter schimpfen

Auf die liebe Schweiz.

Laßt uns doch im Frieden,
Wir haben unser Kreuz !"

Der Herzog von Au male will nicht abgeben als General und
kehrt, um es zu bleiben, lieber seinem Vaterland den Rücken.

Glücklicher Weise verliert dabei der General kein Militär und
das Militär keinen General.

Das Bast ill en fest verlief ohne irgend welche Störung.
Wer wird sich aber auch noch aufregen wollen, daß man vor

Hunden Jahren einen alten Schuldeuthurm zerstörte? Wäre dieß

heute nicht -verboten, so machte man es den jetzigen gerade so uud

zwar blos um wieder Grund zu einem Feste zu haben.
Wie es nur solche Mißgünstige geben kann!

-i- s

Herr Bundespräsident D euch er wurde von der Kongo-
Regierung und Frankreich als Vermittler angerufen.

Es ist dieß gewiß ein außerordentlich erfreuliches Zeichen, welch'
ein Ansehen die Schweiz für ihre Neutralität noch immer genießt.

Daß dieß selbst am Kongo der Fall, kann daran Nichts ändern.
q- -I-

>>°

Jammere nicht, o Welt,
Von deiner Plage,
Jetzo schwindet sie:

Sie kommen, die Hundstage.

Berichte von der Berliner Jubiläums Ausstellung.
(Von unserem Spezial-Korrespondentcn.)

Es hieße Eulen nach Athen tragen, wenn ich Ihnen jetzt, sechs Wochen
nach Eröffnung der Ausstellung, die alten Tiraden über die Schönheit des

Herkomer'schen Portraits oder der Matejko'schen Juugsrau von Orleans
u. drgl. herleiern würde. Daher beschränke ich mich darauf, Ihnen über
einige unbeachtet gelasfene Gemälde zu berichten, welche meiner kritischen
Ansicht nach die Perlen der Ausstellung sind :

Da ist z. B. die Zirkusreiterin* von meinem speziellen Freunde, dem
Maler Farbdrerel. Man sieht einen Sandboden, darauf ein Roß, aus diesem
eine Reiterin. Lange betrachtete ich das Bild, ohne zu einem endgültigen
Urtheil kommen zu können; endlich kam mir der Zusall zu Hülse. Ich hatte
zwölf Schoppen Aechtes" getrunken und ging in die Ausstellung. Wunderbar!

Als ich nun die Zirkusreiterin" betrachtete, schien sie mir im Galopp
herumzureiten. Das Geheimniß dieses Bildes war entdeckt, man mußte sich

eben in jenen Zustand versetzen, in welchem Ejnem Alles in die Runde
geht*. Alle Betrunkenen werden das Bild hinreißend finden.

Vor dem zweiten Bilde, welches unscheinbar in einer Ecke hing, blieb
ich gleich beim ersten Male wie gebannt stehen. Es soll ein Genrebild sein,
betitelt sich Mißverstanden" und ist gemalt von dem Kameruner Prinzen
Klex-ser. Das Sujet ist solgendes: Zwei Schwarze sind im Begriffe, einen
Weißen in die brodelnde Bratpsanne zu legen. Natürlich sträubt sich der

arme Europäer. In der linken Hand hält er eine beschriebene Karte hoch

empor. Aus dieser Karte lesen wir eine Einladung zum Mittagessen. Das
ist allerdings ein fatales Mißverständniß. Bei uns wird man gewöhnlich
eingeladen, um milzuessm, in Kamerun, um mitgegefsen zu werden.

Eine praktische Frau" betitelt sich das Gemälde des Malers Schnurrig.
Man sieht eine Dame in ihrem Boudoir. Sie hat den Puppenwagen ihres
Töchterchens in zwei Theile getrennt. Das Lederdach des Wagens besestigt
sie eben als Tournüre. Den Wagen selbst ist die Kammerfrau beschäftigt
als Hut zu garniren, natürlich, nachdem die Räder abgenommen sind. Was
mir an diesem Gemälde besonders gesollt, ist die überzeugende Darstellung,
daß die Kunst der Malerei den Modezeitungen ihr Gebiet streitig zu machen

durchaus besähigt ist.

Dsr ,,àâi8àu Ia.ilààils'".
lìeebt bast Zu, M, wir basson alls Osutsobe!
Wir nebmsn onus Zlurron sie als Bürger an
Unà Nanebsn baben wir sebon autZenommen,
Oer bunKsrnZ, arm, verbotst berübsrlcam.
à, selbst às ab^esobobeno Oeliobter
1?anà ?Iats kür seine lose AunKv.
In Kumma manobss llunctsrttausenä :

Oelebrte, Künstlsr, Kautlsut' und Oesellen,
Die tublon siob bei uns noeb leiàlieb wobl,
Uncl manebmal tbun vir auob noeb etwas mebr,
Ikr IInAlüok, in àer Kobwsis su sein, su Arössern.
D'rum prédis 8ob.wei2erbg.ss su poêler Ktuncte,
Ou siebst, <ler Ooutsvbenbass ist bei uns Zross
Uncl àoinsn Hass, lass' ibn nur me orkalten!
Wenn wir àie Ooutsebsn bier bebalten,
6esobiebt es blos, um tüobtiA uns su räoben:
Wir wollen àamit Oeutseblanà sobwäobeu.

Oer ^reinsten lZstum.

Telegramm unsers Spszial-Lorresponckenten.)
lZestsrn bin ied bier angekommen, um auf Ibren V^uused cken Haken

Latum in ^.ugensedeio ?u nedmsu unck Idnen ckarüder Leriedt ?u erstatten.
Ied beeile mied nun, Iknsn alles Nerkvurckige nàutdeileu, vas ied an
ckissem IZuropa auirsgencken Raken gesoden bade.

^unäedst kann ied niedt versedveigen, dass ckiessr Kaken mit Nasser
angefüllt ist, vslodes bei grosser lîâlte sukrieren soll. Ied bemerkte eine
ganze Alsngs auslänckisodsr Lebikks, vsleds angstvoll din- unck dersedvammen
unck ausriefen: Was virck aus uns vercksn?"

àtûrlicd sab ied mied aned ckiskrst ckarnacd um, ob niedt irgsnckvo
gedeiws Lriegs^urüstuogsu gemaodt vurcksn. Da bemerkte ied ckaun virk-
iiod ein scdikf, vsledes mit berittenen Kosaken demannt var. 8is sebienen
sedr aufgeregt, fudrsn sied viscksrdolt in ckie struppigen Haare unck
sedrieen: ^Vir vollen sie sedoo Kriegen!"
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